23. So. 11

Ez. 33,7-9  Röm. 13,8-10  Mt. 18,15-20

Wenn einer, wenn eine aus Deiner Christengemeinde s ü n d i g t,

dann: warnen! drohen! oder eben hinauswerfen!

Ezechiel und Matthäus wehren den üblen Einfluss, den ein von der Sünde angefaultes Mitglied mitbringen könnte, radikal ab.

Sünder dürfen nicht die ganze Gemeinschaft mit ihrer Sünde anstecken!

„Sünder“ – „Sünde“ – um welche Sünden geht es da?

Um Mord und Raub, um Schwindel und Betrug? Sicher auch!

Um Trunksucht, Eifersucht, Gehässigkeit, Mobbbing..? auch!

Schwere Delikte zu verfolgen wär’ allerdings im Rechtsstaat die Sache der Gerichte – und Sünden aus Schwäche: Trunksucht, haltloses, unmäßiges Treiben, mangelnde menschliche Reife.. wird weder der Staat noch die Kirche durch Strenge allein aus der Welt schaffen können – da braucht’s eher viel Geduld, soziale, psychische Unterstützung!
Ich denke, die „Sünden“, die der Prophet aus dem AT und der Evangelist später nicht aufkommen lassen wollen, sind insbesondere „Ungerechtigkeit“, „Missachtung der Schwächeren, der Frauen und der Kinder, der Sklaven und der Fremden“, die „Tyrannei“, die ihre Unterdrückung und Ausbeutung stets scheinheilig rechtfertigt – in Berufung auf die schwierige Lage – die sie aber insgeheim selber herbeigeführt haben – auf bedrohliche Umstände, die sie zu bekämpfen vorgeben – in Wirklichkeit aber kultivieren, weil sie ihnen zugute kommen!
„Nun“, so werdet Ihr sagen: „armer Ezechiel, armer Matthäus! – diese Sünden bringt nie etwa nur  e i n  Sünder in die Gemeinschaft – sie gehören zum System dieser Welt! stecken auch in jedem von uns und brechen immer wieder auf!“

Ungerechtigkeit regiert auch heute – ganz massiv! Auch bei uns in Österreich triumphiert große Ungerechtigkeit: Die gut Verdienenden bekommen gleich hunderte Male mehr als die armen Schlucker, die „working poors“, die den ganzen Tag arbeiten und doch zu wenig verdienen um sich das Leben leisten zu können! Und die Schere hat nicht etwa die Tendenz zuzugehen – sie geht immer weiter auf!
Es wäre nun recht leicht – und schäbig zugleich – d i e  zu beschimpfen, die als Leidtragende dieser Entwicklung womöglich  zu moralisch verwerflichen Praktiken Zuflucht nehmen: Abtreibung, Verwahrlosen - Lassen der Kinder und der alten Leute, Sauferei bis zur Bewusstlosigkeit, billige, seichte Vergnügungen!
Wenn wir uns aber alle, die wir noch zur Kirche gehören, aufrappelten – und wirklich ernst nähmen, was uns heute der Paulus im Römerbrief sagt – dann könnten wir sogar das üble System dieser Welt zum Einsturz bringen!

Was sagt Paulus:

Bleibt niemand etwas schuldig, es sei denn die gegenseitige Liebe. Denn wer den anderen liebt, hat das Gesetz erfüllt. Die Gebote: „Du sollst nicht ehebrechen! Du sollst nicht töten! Du sollst nicht stehlen! Du sollst nicht begehren!“ und was es sonst noch an Geboten geben mag, werden ja in diesem Wort zusammengefasst: „Du sollst Deinen Nächsten lieben wie Dich selbst!“ Die Liebe fügt dem Nächsten nichts Böses zu. So ist die Liebe die Vollendung des Gesetzes.
Wenn wir die andern Menschen wirklich lieben, dann lieben wir sie  mit allem, was ihnen lieb ist! Ja wir lieben sie gerade auch

 w e i l  ihnen was lieb ist – weil ihnen was lieb sein kann! Wir lieben sie, schätzen sie und wollen uns mit ihnen verbünden, weil echte Liebeskraft aus ihnen aufstrahlt!  

Wenn wir also die andern lieben, dann unterstützen wir sie in allem, was sie aus Liebe tun wollen – dann machen wir ihre Herzensanliegen auch zu unseren! Was die Liebe einem jeden eingibt, dafür drängt es ihn auch zuallererst zu wirken!
Also „verkirchlicht“ uns die Liebe logischerweise miteinander zu einhelligem Wollen und zu einhelligem Tun!

Und dann sind wir als Kirche eine Parallelregierung?

Politische Macht streben wir nicht an. Politik ist die Aufgabe der Politiker! Aber: eine  G e s i n n u n g  machen wir stark, eine Gesinnung, die alle  d i e  im Land und auf der Welt ermutigt, die umsetzen wollen, was ihr Herz ihnen eingibt – und dazu gehören hoffentlich auch politisch Verantwortliche!
So wie es jetzt ausschaut, möchte man wirklich oft denken: „Ja schau, die Welt schaut ungerührt – oder höchstens sentimental berührt – zu, wie sich die Arbeiter und die Arbeiterinnen in China, in Indien, in Brasilien für Hungerlöhne krank und elend schuften! Was kann da der Einzelne schon dagegen machen?!“

Die armen Afrikaner – Schwarze und Araber – ertrinken vor Lampe- dusa! Arme, schöne Mädchen aus dem Osten werden unverschämt geködert und in Bordelle verschachert!
Überall auf der Welt gibt’s die grausame Arbeitslosigkeit – Jugendarbeitslosigkeit – die den Leuten sagt: Euch brauchen wir eigentlich nicht – Ihr seid Ausschuss!

Menschenfreundliche Organisationen finden viel zu wenig Unterstützung: Amnesty International, Ärzte ohne Grenzen, Reporter ohne Grenzen.. Initialtiven gegen Genital-Verstümmelung – gegen mannigfache Schändlichkeiten die den Frauen angetan werden - und natürlich alle die Organisationen der Religionen!
 Die, die sich dafür einsetzen, dass den Mitmenschen und ihren Nachkommen das Kulturgut erhalten bleibt, die die Naturschätze retten und erhalten wollen - die, denen die kleinen Völkerschaften Herzensanliegen sind, weil der üble Zeitgeist sie ausradieren will – wie die Tiere auf der Roten Liste – die alle hungern nach mehr Beistand und Mithilfe.
Immer wieder müssen sie erleben, dass ihr Kampf umsonst war: Hasankeyf, die wunderbare Stadt am Tigris wird im Stausee verschwinden .. Die Indio-Völker Erwin Kräutlers werden hoffentlich doch noch auf Rettung hoffen dürfen!

Viele der edelsten unserer Zeitgenossen werden von denen, die sich die Macht anmaßen, behandelt wie lästige Insekten!

Was die Propheten von Heute wollen – das soll uns allen Herzensanliegen sein – sollen insbesondere auch die Kirchen beherzt aufgreifen, propagieren und fördern!
Wenn man so in die Geschichte zurückschaut, wird man feststellen, dass trotz aller Erbärmlichkeiten, die Gottes heiliges Volk heute zur Schau stellt – doch wohl noch nie so viel an echtem Bemühen in ihm da war, der schnöden Welt, die sie heruntermachen will, zu mehr Gerechtigkeit und Würde zu verhelfen.

